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menhang mit Streitigkeiten iiber Landbesitz als
auch im Verlauf von Operationen zur Aufstands-
bekampfung durch Armee und Polizeikrafte. AI,
die ihren Bericht mit zahlreichen schrecklichen
und grausigen Beispielen (z.B. was die Foltermeth-
oden anbetrifft) untermauert, kommt zum SchluB,
daB eindeutige Beweise vorliegen, daB die kolum-
bianischen Streitkrafte zu einer gezielten Politik
des Terrors iibergegangen sind, um politische
Gew er einzuschiichtern und auszuschalten.

Seit 30 Jahren leben die Kolumbianer fast ununter-
brochen im Ausnahmezustand. Und die Situation
verschlimmert sich zusehends.

"Tag ftir Tag erhalte ich eine ..Liste mit Angaben
fiber Morde, Drohungen, Uberfalle und das
Verschwinden von Personen Ich frage mich: Wo
leben wir? Dies ist keine Demokratie, kein Staat.

Hier herrscht das Gesetz des Dschungels." So der
kolumbianische Generalstaatsanwalt Carlos
Mauro Hoyos Jimenez in einer Presseerklarung
vom 25. November 1987. Kaum zwei Monate spater
wurde auch er entfiihrt und gettitet (S.67).

Der Bericht von Ilnesty International vom
20.4.19: wurde zusamme i faBt von Christ

Al stein alien Interessenten eine
kommentierte Photoausstellung
zum Thema "Menschenrechte in

Kolumbien zur VerfOgung. Auch ein
Video-Film zum gleichen Thema
kann doll ausgeliehen werden.
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Verwirklicht the Menschenrechte!

40 Jahre Allgemeino ErIcIffrrIon 	 Mensrhanrechte

Am 10. Dezember 1948 verabschiedete die Gener-
alversammlung der Vereinten Nationen die

	

meine Erklarung der Mensche	 te. Unter dem

	

#	 1.0

Eindruck des ungeheuren Ausmasses mcnsch-
lichen Elends Elends im II. Weidcrieg proklamierten die
Mitgliedstaaten der Vereinten Nationen das Ideal
einer Welt ohne Ungerechtigkeit, ohne Diskrimi-
nierung und ohne Grausamkeit. Erstmals wurden
in einem internationalen Dokument von univer-
saler Geltung Normen zur Bewahrung der Men-
schenwiirde festgeschrieben und Grundsiitze der
individuellen Freiheit und Gleichheit aller Men-
schen anerkannt: Recht auf Leben, Freiheit mid
Sicherheit der Person; Verbot der Sklaverei in
jeglicher Form; Schutz vor wilikUrlicher Verhaf-
tung; Verbot der Folter; Gleichheit vor dem Ge-
setz; Recht auf Asyl; Freizfigigkeit und
Auswanderungsfreiheit; Schutz der Famine; Ge-
wissens- und Religionsfreiheit; Meinungs- und In-
formationsfreiheit; Versammlungs- und
Vereinigungsfreiheit; allgemeines Wahlrecht; so-
ziale Sicherheit; Recht auf Arbeit und gleichen
Lohn; Freiheit des Kulturlebens.

"Jeder einzelne und alle Organe der Gesellschaft",
so heisst es in der Praambel zur Allgemeinen Er-
klarung der Menschenrechte, sollen "sich these Er-
klarung stets gegenwartig halten und sich
bemiihen..., die Achtung dieser Rechte und Frei-
heiten zu fordern und.. ihre allgemeine und tat-
sachliche Anerkennung und Verwirklichung zu
gewahrleisten."

40 Jahre danach besteht zwischen den Idealen der
Erklarung und der Wirklichkeit eine Kluft, die in
vielen Teilen der Welt noch grOsser zu werden
droht. Willkiirliche Inhaftierung and Verweige-
rung fairer Gerichtsverfahren sind an der Tage-
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sordnung. In den 80er Jahren wurden in mindes-
tens 60 L5ndern Haftlinge gefoltert. Ueber 120
Staaten wenden noch immer die Todesstrafe an.

Amnesty International hat deshalb beschlossen,
anlasslich des 40. Jahrestages der Allgemeinen Er-
klarung der der Menschenrechte weltweit und Offent-
lich alle Regierungen aufzufordern, vorbehaltlos
die in der Erklarung niedergelegten Prinzipien zu
respektieren und sich von und ganz für ihre Ver-
wirklichung einzusetzen. Amnesty International
wird in diesem Jahr weltweit den Text der Allge-
meinen Erklarung der Menschenrechte verbreiten
und Unterschriften unter einen Appell sammeln,
um den Burgers aller Staaten ihre unantastbaren
Grundrechte und den Regierungen ihre Pflicht zur
Einhaltung dieser Rechte zu verdeutlichen. Sie
fordert alle Regierungen auf, internationalen und
regionalen Menschenrechtsabkommen beizu-
treten, in denen die Prinzipien der Allgemeinen
Erklarung der Menschenrechte konkretisiert sind
und die fur diejenigen Staaten, welche sie an-
nehmen, bindende Pflichten begrunden. Denn
auch die Tatsache, dass weder der internationale
Pakt iiber biirgerliche und politische noch der iiber
wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte,
weder die Konvention der Vereinten Nationen
gegen Folter noch das Abkommen iiber die
Rechtsstellung der Fliichtlinge und das Protokoll
von 1967 weltweit Norm geworden sind, zeigt die
Kluft zwischen proklamiertem Recht und der Wir-
klichkeit.

Der Beitritt aller Staaten zu diesen Pakten und
Konventionen ist ein wichtiger Schritt zur Durch-
setzung der Menschenrechte. Diese Vertrage sind
Grundlage fur die Arbeit von Menschenrechtsak-
tivisten in vielen Landem.

hienschenrechtler brauchen
unsere Unterstiitzung

Haufig werden gerade diejenigen am hdrtesten

verfolgt, die unter Berufung auf die Allgemeine Er-
klarung der Menschenrechte, auf internationale
und regionale Menschenrechtsabkommen ihre
und die Rechte ihrer Mitbiirger einfordem. Sie
haben ihre Verantwortung im miihseligen Kampf
urn die weltweite Durchsetzung der Menschen-
rechte angenommen. In vielen Staaten zahlen sie
fur ihr Engagement einen hohen Preis. Sie werden
willlciirlich verhaftet, gefoltert, unter unmensch-
lichen und entwurdigenden Bedingungen in Haft
gehalten; viele "verschwanden" oder fielen extra-
legalen Hinrichtungem zum Opfer.

Herbert Anaya beispielsweise, Vorsitzender der
regierungsabhangigen Menschenrechtskom-
mission El Salvadors, wurde im Oktober 1987 von
zwei bewaffneten Mannern, vermutlich Angehii-
rigen einer von den regularen Sicherheitskräften
kontrollierten "Todesschwadron", ermordet. Er
war 33 Jahre alt. Emn anderer Fall ist der von Jiri
Wolf. Er wurde im Dezember 1983 wegen "Subver-
sion" zu sechs Jahren Haft verurteilt, weil er als
Mitglied der verbotenen Menschenrechtsorgani-
sation "Charta 77" angeblich die Oesterreichische
Botschaft in Prag mit Material iiber die Haftbedin-
gungen in der Tschechoslowakei versorgt hatte.
Ihre Namen stehen stellvertretend fUr Tausende
von Menschen auf dem gesamten Erdball, die, weil
sie ihre Regierung zur Einhaltung der Menschen-
rechte gemahnt haben, Opfer von Verfolgung
wurden. Sie brauchen dringend unsere Unterstiit-
zung.

Handeln Sie!

Unterschreiben Sie den von Amnesty Interna-
tional weltweit verbreiteten Aufruf zur Verwirkli-
chung der Menschenrechte. Ziel dieser Aktion ist
es, eine Uberwaltigende Anzahl von Unterschrif-
ten von Biirgern moglichst vieler Staaten zu sam-
meln. Anldsslich des 40. Jahrestages der Allge-
meinen Erklarung der Menschenrechte wird Am-
n e sty International diesen Aufruf alien

40 Jahre
Allgemeine Erklarung der Menschenrechte
Verwirklicht die Menschenrechte!

Alle Menschen sind frei geboren wad gleich an Wiirde und Rechten.

Dies ist die Kernaussage der Allgemeinen Erklarung der Menschenrechte, die von den Mitgliedsstaaten
der Vereinten Nationen vor 4o Jahren verkiindet wurde.

Mit unserer Unterschrift bekraftigen wir diese historische Erklarung und fordern die Regierungen der
Welt auf, sie vorbehaltlos zu respektieren.

In vielen Staaten werden Menschen allein deshalb verfolgt, well sie fur die Verteidigung der Menschen-
rechte eintreten. Tausende sind inhaftiert und gefoltert worden, weil sie ihre Rechte eingefordert mid in
Anspruch genommen haben. Viele sind "verschwunden", wurden hingerichtetr oder fielen staatlichen
Morden zum Opfer.

Um dem ein Ende zu bereiten, fordern wir alle Regierungen auf, die internationalen Menschenrechtsab-
kommen zu ratifizieren, ihre nationalen Gesetze und ihre Rechtspraxis mit diesen in Einldang zu brin-
gen and sich fur den Schutz der Menschenrechte in aller Welt einzusetzen.
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Staatsoberhaupten zukommen lassen und ihn mit
den Unterschriften den Vereinten Nationen vor-
legen. Amnesty International mOchte damit do-
kumentieren, dass itherall auf der Welt Menschen
die Allgemeine Erkldrung der Menschenrechte re-
spektiert wissen wollen und dass die Offentliche
Meinung auf der Seite der Menschenrechte steht.
Mit ihrer Unterschrift geben Sie auch all denen
Riickhalt und Unterstiitzung, die in ihren Landern

unter schwierigsten Bedingungen grundlegende
Menschenrechte durchzusetzen suchen.

Setzen Sie sich in Briefen an die zustandigen
BehOrden personlich fur verfolgte Menschenrech-
tler ein. Zeigen Sie, dass Ihnen das Schicksal der-
jenigen, die in vorderster Front far die Menschen-
rechte kampfen und deshalb verfolgt werden, nicht
gleichgiiltig ist.

Am FuB des Kreuzes
Am 11. September jiihrte sich zum 15. Mal der
Militärputsch des Generals A. Pinochet im Chile.
Obschon er Ende August den Ausnahmezustand
aufhob, kann am Fortbestehen seiner Diktatur
kein Zweifel bestehen. Er ist der einzige Kandidat
beim Plebiszit im Oktober, das seine Herrschaft
bis 1997 verlangern soil.

Das folgende Gebet stammt von Pancho LEBU,
alias Hector ARELLANO, einem in Luxemburg

()reckon por chile
AL PIE DEL MADERO
Escfichame iOh Senor!
gran Jesus del Santo Cielo
quiero conversar contigo
al pie del Santo Madero.
L Si soy cristiano ?
iNo lo creo!
Mks bien yo soy un ateo,
no creo en U.
ni creo en Di6s,
ya lo ves,

lebenden Exilchilenen. 1927 in Valparaiso
geboren, seit 1945 Journalist, vom1973 Direktor
von zwei Radiosendern, wurde er nach dem Mili-
tarputsch, zusammen mit seinem Sohn, verhaftet.
1974 gelang ihm mit seiner Familie die Flucht nach
Argentinien. 1977 kam er als politischer Fliichtling
nach Luxemburg, wo er 1983 die Luxemburger
Staatsangehorigkeit annahm. Sein Kiinstlername
ist der Name der "academia de guerro" von Val-
paraiso.

yo, soy sincero.

He venido iOh Jest's!
a molestar to silencio
porque se que to sufriste
predicando un evangelio,
protegiste a los pobres,
les senalaste el cielo
sin embargo to clavaron
en el ayer viii madero.

Im Namen all derer die zum Schweigen gebracht wurden, appellieren wir an die Regierungen der Welt
und an die Vereinten Nationen, diejenigen zu schiltzen, die in ihren Landern ihre Stimme fur die Ver-
teidigung der Menschenrechte erhoben haben.

Name	 Adresse
	

Beruf	 Unterschrift

Bitte schicken Sie die unterschriebene Petition vor dem 31. Oktober 1988 zurUck an:

AMNESTY INTERNATIONAL
Bofte Postale 1914
1019 Luxembourg
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